
Darum geht es

Unterschr�ftensammlung

«Exzesse nehmen zu»: Initiativkomitee will lautes
Feuerwerk in Wittenbach verbieten

Von Perrine Woodtli 04.07.2026, 05.00 Uhr

Lautes Feuerwerk und Knallkörper sollen künft�g verboten se�n �n
W�ttenbach. Sechs Frauen haben e�ne entsprechende In�t�at�ve
lanc�ert. Aktuell sammeln s�e d�e benöt�gten 400 Unterschr�ften.

In Wittenbach will ein sechsköpfiges Initiativkomitee lautes
Feuerwerk und Knallkörper verbieten lassen.

Die Frauen kritisieren Lärm, Abfall und Belastungen für
Mensch, Tiere sowie Umwelt.

Bis zum 29. Oktober müssen sie 400 Unterschriften sammeln,
danach entscheidet der Gemeinderat über das Begehren.

Geht es nach dem Initiativkomitee, dürfen Privatpersonen in Wittenbach künftig kein lautes
Feuerwerk mehr abbrennen.
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In wen�gen Wochen �st es w�eder so we�t und d�e Schwe�z fe�ert �hren
Nat�onalfe�ertag. D�skuss�onen auslösen dürfte rund um den 1. August
erneut das Feuerwerk. Während manche das bunte Spektakel l�eben und an
der Trad�t�on festhalten wollen, fordern �mmer mehr Menschen e�n Verbot.
D�e Gegner�nnen und Gegner argument�eren m�t der grossen Belastung,
d�e Feuerwerk für Mensch, T�er und Umwelt darstelle.

Bere�ts se�t Längerem w�rd auf nat�onaler Ebene e�n Feuerwerksverbot
d�skut�ert. H�ntergrund �st d�e Feuerwerks�n�t�at�ve, d�e 2023 m�t fast
140'000 Unterschr�ften e�ngere�cht wurde (s�ehe Kasten).

Feuerwerksinitiative kommt vors Volk
Die Feuerwerksinitiative verlangt ein Verbot von
privaten, lauten Feuerwerkskörpern wie Raketen
oder Böllern in der Schweiz. Vulkane unter
anderem wären aber weiterhin erlaubt. Auch
Anlässe mit professionellem Feuerwerk könnten
noch durchgeführt werden – mit Bewilligung.
Hinter der Volksinitiative stehen die
Organisationen Vier Pfoten, die Stiftung für das
Tier im Recht, die Fondation Franz Weber und der
Schweizer Tierschutz.

Dem Bundesrat und der Mehrheit des Parlaments
geht die Initiative zu weit. Auch eine
abgeschwächte Version im Rahmen eines
indirekten Gegenvorschlags scheiterte kürzlich im
Nationalrat. Das Initiativkomitee entschied sich
daraufhin wenig überraschend dazu, die
Feuerwerksinitiative nicht zurückzuziehen. Damit
kommt es zur Abstimmung am 29.
November. (woo)

Jetzt beschäft�gt das Thema auch �n W�ttenbach. E�n sechsköpf�ges Kom�tee
hat d�e In�t�at�ve «Verbot lärmendes Feuerwerk auf kommunaler Ebene»
lanc�ert. Der Geme�nderat hat s�e für zuläss�g erklärt.

Feuerwerk werde «willkürlich» eingesetzt

H�nter dem In�t�at�vkom�tee stehen sechs W�ttenbacher�nnen. S�e stören
s�ch an Feuerwerk und Knallern, w�e aus dem In�t�at�vtext hervorgeht. V�ele
Menschen sow�e W�ld-, Nutz- und Haust�ere würden unter den lauten
Böllern und dem Feuerwerkslärm le�den. Zudem verschmutze Feuerwerk
Luft, Böden und Wasser. H�nzu komme der l�egengebl�ebene Abfall, der
�ewe�ls aufwend�g entsorgt werden müsse. We�ter we�sen d�e Frauen darauf
h�n, dass d�e �etz�ge S�tuat�on «�n d�esem Ausmass» n�cht m�t der Natur-
und T�erschutzverordnung des Bundesamtes vere�nbar �st.

«D�e Nachtruhe und Bef�ndl�chke�t von Mensch und T�er werden be� den
�etz�gen Verhältn�ssen über mehrere Tage gestört», schre�bt das



�etz�gen Verhältn�ssen über mehrere Tage gestört», schre�bt das
In�t�at�vkom�tee. «Zwe� b�s dre� Tage vor und nach den erlaubten Ze�ten
w�rd lautes Feuerwerk be� Tag und Nacht w�llkürl�ch e�ngesetzt.» Es se�
offens�chtl�ch, «dass d�e Exzesse se�t Jahren deutl�ch zunehmen».

D�e In�t�at�ve fordert, dass das Abbrennen von lautem Feuerwerk durch
Pr�vatpersonen �n W�ttenbach ganz�ähr�g verboten w�rd. Ausnahmen für
besondere Anlässe von öffentl�chem Interesse, be�sp�elswe�se für den
Funkensonntag, könnte d�e Geme�nde unter best�mmten Voraussetzungen
bew�ll�gen. Das Abbrennen und Werfen von Knallkörpern wäre
ausnahmslos untersagt. N�cht Lärm verursachendes Bodenfeuerwerk w�e
be�sp�elswe�se Vulkane wäre we�terh�n erlaubt.

Für d�ese Anpassungen müsste das Reglement der Geme�nde über Ruhe,
Ordnung und S�cherhe�t angepasst werden. Aktuell g�lt, dass das
Abbrennen von Feuerwerk e�ne Bew�ll�gung der Geme�nde benöt�gt –
ausser am Funkensonntag, am 31. Jul�, am 1. August sow�e an S�lvester und
Neu�ahr. Das Abbrennen und Werfen von Knallkörpern �st untersagt –
davon ausgenommen s�nd der 31. Jul�, der 1. August, S�lvester, Neu�ahr
sow�e d�e Fasnachtsze�t.

400 Unterschriften bis im Herbst nötig

Das Kom�tee wollte s�ch auf Anfrage d�eser Ze�tung n�cht zur In�t�at�ve
äussern. Es hat nun b�s zum 29. Oktober Ze�t, d�e benöt�gten 400
Unterschr�ften zu sammeln und e�nzure�chen. Kommen d�ese zusammen,
entsche�det der Geme�nderat, ob er dem Begehren zust�mmt oder n�cht.
Lehnt er d�e In�t�at�ve «Verbot lärmendes Feuerwerk auf kommunaler
Ebene» ab, kommt es zur Volksabst�mmung.

W�ttenbach wäre n�cht d�e erste Geme�nde, d�e das Abbrennen von lautem
Feuerwerk verb�etet oder e�nschränkt. Bere�ts zahlre�che Geme�nden �n der
Schwe�z haben �n den vergangenen Jahren E�nschränkungen oder Verbote
e�ngeführt – vor allem �m Zürcher Oberland und �m Kanton
Graubünden. D�e erste Geme�nde �n der Schwe�z, d�e e�n gesetzl�ch
verankertes, ganz�ähr�ges Feuerwerksverbot beschlossen hat, war Davos �m
Jahr 2020. Erst �m Jun� haben zudem d�e Churer�nnen und Churer e�nem
Verbot von lautem Feuerwerk m�t 82 Prozent deutl�ch zugest�mmt. Und
auch Geme�nden �n der Reg�on denken über e�n Verbot nach, unter
anderem Tübach und Eggersr�et.


